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Kurz
belichtet

Bücher
Comedy
Comics

Fernsehen
Filme

Serien

Intervention
Buch Lediglich Hat Wolff von Ameron-
gen Konkursdelikte begangen?, ein
beängstigender, dissoziativ montierter
Essayfilm über die politische Ökonomie
Nachkriegsdeutschlands, hat breitere
Ressonanz erfahren. Das restliche Werk
des 2009 verstorbenen Österreichers
Gerhard Friedl besteht aus fünf kurzen
bis mittellangen Arbeiten und ist höchstens

Expertinnen bekannt. Diesem
schmalen Œuvre eine umfangreiche
Monografie zuwidmen, die neben einem
dichten Essays des Herausgebers auch
Texte Friedls, Interviews mit Kollabora-
teur_innen und vieles mehr umfasst, ist
ein Akt der notwendigen UnVerhältnismässigkeit:

Nur mithilfe solcher
Interventionen lässt sich die Filmgeschichte
vom Kopf auf die Füsse stellen. (if)

Gerhard Friedl

Verschmelzung
Comic Weshalb führte der Kanton
Ausserrhoden erst 1989 das Frauenstimmrecht

ein? Antwort geben die beiden
Comicfiguren Pfütze und Stein in «Es
braucht Mut», einem anlässlich des

zwanzigjährigen Bestehens der Abteilung

Chancengleichheit des Kantons
AR veröffentlichten Comic. Die zwei
geschlechtslosen Gestalten dialogisieren

über die Entwicklung der
Gleichstellung und geben einen geschichtlichen

Überblick. Für dieses Projekt
wurden übrigens die Zeichnungen der
Autor_innen verschmolzen und ihre
Arbeit somit gleichgestellt. (gp)

Volker Pantenburg (Hrsg.): Gerhard Friedl.
Ein Arbeitsbuch. Wien: Synema, 2019. 22

Zwang zur
Wahrnehmung
Buch Nachdem Lars Henrik Gass vorzwei
Jahren schon die Migration des Films aus
dem Kino leidenschaftlich beschrieben
hat, schlägt er nun eine abschliessende
Theorie des Kinos vor. Das Kino hat
unsere Sicht auf die Wirklichkeit verändert.
Wie es sich bis zu seinem (vermeintlichen)

Tot verändert hat, sei in die Filme
selbst eingeschrieben. Die Schlaglichter
in diesem Nachruf liegen aufden grossen
technologisch-kulturellen Umbrüchen
des Kinos, mit Blick auf die Filme, die
von diesen Bedingungen geprägt sind.
Dass die Filme sich folgerichtig auch dem
Streamingsehmodus anpassen, steht
hier allerdings nicht zur Debatte. Ein
Buch nicht nur für Kinoliebhaberjnnen
und Nostalgiker. (tf)

BS

M
Lika Nüssli, Dario Forlin: Es braucht Mut.
Schwellbrun: Appenzeller Verlag/Appenzell
Ausserrhoden, Amt für Soziales, 2019.

76 Seiten. CHF 25

Insidergeschäfte
Fernsehen Die Tatorte und Polizeirufe
von Dominik Graf sind etwas für den
Kalender. Dem Bayrischen Rundfunk
hat er nun treu schon beim dritten
München-Polizeiruf-Team einen Film
geschenkt, mal wieder mit einem Buch
von Günter Schütter, mal wieder mit
Musik von Sven Rossenbach. Aber nun
eben einfühlende «Bessie» Eyckhoffstatt
melancholischem Meuffels. Ihr Team
zerschiesst sich hier selbst in einer in sich
ziemlich zerschossenen Giergeschichte,
bei der die Polizeitruppe auch mal was
abhaben will vom grossen Börsengeld
und sofort (im Mühlbach) baden geht
mit dem Insidergeschäft der anderen.
Bei Graf/Schütter sind eh die Splitter
Programm: die Schnipsel aus dem Po-

lizeiprekariat und vom selbstgewissen
Schnösel von derBörsenaufsicht, aus der
Alltags- und Bürokratiebrutalität, (de)

Lars Henrik Gass: Filmgeschichte als

Kinogeschichte. Eine kleine Theorie
des Kinos. Leipzig: Spector Books, 2019.
CHF 17.20, 14

Polizeiruf 110: Die Lüge, die
wir Zukunft nennen (Dominik Graf,
Bayrischer Rundfunk 2019). Abrufbar
in der ARD-Mediathek bis 8.6.2020



Kiffercomic
Comic Hexe Megg lebt in einer sexuellen
Beziehung mit ihrem sprechenden Kater,
ist depressiv und ein Junkie. Mit dabei ist
eine anthropomorphe Eule, der Spiesser
im Bunde. Wenn man seine Aversion
gegen die Drogenexzesse und die
Hänseleien seiner Mitbewohner überhaupt
spiessig nennen kann. Die Comics des
Tasmaniers Simon Hanselmann sind
Kult, aber nicht für jeden Geschmack.
Mal lustiger Kifferhumor, mal abstos-
send, mal tiefgründig, fassen die
Bildergeschichten Hanselmanns eigenes Leben
zusammen. (gp)

Valar morghulis
Serie Der Winter ist gekommen, die
Schlacht gefochten, das Spiel ausgespielt.
Game of Thrones, der grösste Coup aus
dem Hause HBO, der sich im Nu zum
weltweiten TV-Grossereignis mauserte,
ist zu Ende - Zeit, sich den Ränkespielen
um Jon Snow, Daenerys, Cersei und Co.
nochmals in Ruhe hinzugeben. Und auch

wenn die letzte Staffel als die umstrittenste

gilt, gehört sie doch in jede anständige
Filmsammlung. Denn so viel steht fest:
Valar morghulis. (phb)

-» Game of Thrones, Staffel 8 (USA 2019),
HBO. DVD/BluRay ab CHF 39.90,
VoD ab 16.90.

Wahnsinnspaket
Film Im Zeitalter der DVD war die
«Criterion Collection» das mächtigste
Schlachtschiff der Cinephilie: ein wenig
konservativ in der Filmauswahl, aber
stets erstklassig in Sachen Bildqualität,
vorbildlich in der Zusammenstellung des

Bonusmaterials und
bürgerliches-Wohnzimmer-kompatibel in derAufmachung.
Die prestigeträchtige runde spine number

îooo erweist sich nun als ein Pop-Art-Pau-
kenschlag sondergleichen: Alle 15 God-
zilla-Filme der klassischen (aka «Showa
Era») Serie sind in einem Set versammelt,
das nicht nur, wie üblich, mit erstklassigen

Transfers und endlosem
Zusatzmaterial glänzt, sondern auch mit
einem knallbunten Artwork, an dessen

Kompilation eine lange Reihe
monsterfilmverrückter Künstlerinnen beteiligt
waren. Wenn die Home-Video-Ära schon

zu Ende gehen muss, dann bitte mit
genau solchen Wahnsinnspaketen. (if)

Simon Hanselmann: Hexe Total in Amsterdam.

Berlin: Avant-Verlag, 2019.
160 Seiten. CHF 30.90, EUR 25

Licht aus L.A.
Comedy Sicher, der Comedian LU Rel
Howery (den seit Get Out wahrscheinlich
alle kennen) ist ein grandioser Storyteller,

ein guide durch afroamerikanische
Familienkonstellationen (seine
eigenen). Und er hat ein ziemlich tolles
Lachen, eigentlich eher ein Glucksen,
das die Absurditäten innerhalb seiner
Familienbande aus ihm hervortreiben.
Aber sein HBO Special Live in Crenshaw

ist vor allem wegen seiner afroamerikanischen

Adresse toll: Regisseur und
fellow Comedian Jerrod Carmichael hat
das Special, das mit «Lift Every Voice and
Sing», also dem black national anthem
beginnt, in der Turnhalle der Susan Miller
Dorsey Senior High School in Los Angeles

gedreht, in der Abenddämmerung.
Das Licht durch die Seitenverglasung
der Halle, das Licht auf Howerys lila
Jogginganzug und die ihn umringende
Publikumsgemeinschaft ist mein Filmlicht

2019. (de)

Godzilla: The Showa-Era Films. BluRay
Criterion (Regionalcode A). ca $ 180

Lil Rel Howery: Live in Crenshaw. Bei HBO
seit dem 23. November 2019. Im
deutschsprachigen Raum bei Sky Atlantic

The Apprentice
Buch Dass das erste richtig interessante
«Trump»-Buch von einem Fernsehkritiker

kommt: makes sense. James
Poniewozik, TV-Kritiker der «New York
Times», hat die Starwerdung des
amerikanischen Präsidenten ernst genug
genommen, um sie im Fernsehkontext
nachzuzeichnen, aber nicht so ernst,
dass das Material nicht zu seinem Recht
käme. Vor allem wird das Fernsehmaterial

durch Trump, den Medienkomplex,
nicht die Person, hindurch neu sortiert;
die Ambition ist eine Sozialgeschichte
des Fernsehens im Schatten von 2016 ff.,
eine der Wandlung von einem medialen
Homogenisierer zu einem Atomisierer
des Sozialen. Klingt grossformatig, ist
aber gleichzeitig konventionell geerdet

und rastlos an der materialreichen
Gegenwart entlang erzählt. Im Grunde
eine ziemlich lange, ziemlich gute
Fernsehkritik der letzten drei Jahre. (de)

AUDIENCE OF

ONE

-» James Poniewozik: Audience of One:
Donald Trump, Television, and the
Fracturing of America. New York: Liveright,
2019. 304 Seiten. CHF 33.90, 26Das
Missverständnis

Das
Missverständnis
Film Vor knapp zwanzig Jahren rief
Patrice Chéreaus Intimacy die Eiferer auf
den Plan: echter Sex in einem seriösen
Film?!? Dabei war die Geschichte von
Jay und Ciaire, die sich mittwochs zum
wortlosen Vögeln treffen, nie ein Film
über Sex und schon gar kein Porno,
sondern etwas viel Gewagteres: ein Film
über Intimität und Verletzlichkeit. Dafür

wurde er an der Berlinale 2001 mit
dem Goldenen Bären geehrt. Nun ist er
endlich auf Blu-ray erhältlich. (phb)

-» Intimacy (Patrice Chéreau, F/GB/D/E 2001).
Anbieter: StudioCanal (engl, und dt.
mit dt. UT)
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